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Vorwort 

Wenn wir mit dieser Arbeit vor die Öffentlichkeit 

zu treten wagen, so leitet uns hiebei die Absicht dem 

angehenden Forstmanne ein leicht fassliches Lehrbuch,, 

manchem praktischen Forstwirthe, den vielleicht einmal 

die hohe Wissenschaftliehkeit, ein andermal die gar zu 

grosse Popularität, in welchen Extremen wir ähnliche 

Werke behandelt finden, abschreckte, eine Lektüre zu 

bieten, die ihn, so leicht, wie es überhaupt nur möglich, 

in den Besitz von werthvollen Kenntnissen setzen soll. 

Wir haben uns bei der Abfassung dieses kleinen 

Werkes vor Allem zur Aufgabe gestellt, den Gegen

stand klar zum Verständniss zu bringen und indem 

wir den Eintheilungsgrund von der Pflanze hernahmen, 

nämlich zunächst das behandelten, was ihre Nahrung 

bildet in der atmosphärischen Luft und im Boden, 

zugleich im Anschluss das Wichtigste berührend, was 

in chemisch-genetischer Beziehung zu der Pflanzennah

rung steht, dann aber auf die Bestandteile der Pflanze 
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selbst übergingen, glaubten wir gleich von Beginn her 

die grosse Bedeutung, welche die Chemie für den Forst-

wirth hat hervorzuheben und den Eifer des studirenden 

jungen Mannes anzuspornen. 

Sollte uns diese Aufgabe gelungen sein, so ist 

sicher der Erfolg" unserer Arbeit ein lohnender. 

Mährisch-Aussee 1867. 

Die Verfasser. 

\. 
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Methode dor Prüfung von Desoroinillos und Gay-LusHac. 

Man wird also bei der Ermittelung des kohlensauren Kali 
irgend einer Potasclie zweckmässig folgenden Weg einschlagen. 

Man wägt genau 6-523 Gramme Potasche auf einem Uhr
glase ab, löst dasselbe in heissem Wasser in einem grösseren 
Kolben auf, versetzt mit einigen Tropfen Lackmustinktur und 
verfährt mit dem Zusätze der Probesäure genau so, wie bei dein 
Verfahren die Säure zu bereiten angegeben wurde. Hat man den 
Sättigungspunkt genau erreicht, so liest man die Anzahl der 
verbrauchten halben CC Probesäure an der Bürette ab, und er
hält in dieser, wie wir gerade nachgewiesen, genau die Anzahl 
der Percente der Potasche an kohlensaurem Kali. 

"Diese Methode setzt voraus, dass alle auf die Lackmus
tinktur verändernd einwirkenden StofFe kohlensaures Kali sind, 
was nicht der Fall ist, — da die meisten*. Potaschen phosphor
saures und kieselsaures Kali enthalten, welche Verbindungen 
eine alkalische Reaktion ausweisen. Enthält die Potasche Soda, 
so wird letztere als kohlensaures Kali berechnet und man er
hält ein falsches Resultat. 

Der erste Fehler ist in den meisten Fällen sehr gering 
und bat auf die praktische Werthhestimmung der Potasche 
keinen Einfluss. 

Da "der Forstmann wohl kaum in die Lage kömmt, Pota
schen zu untersuchen, welche viel Soda enthalten, so gönnen 
wir den ziemlich weitfilhrenden und durchaus nicht leichten 
weiteren Analysen der Potasche hier keinen Raum, verweisen 
aber auf das in jeder Richtung vorzügliche Werk von F r e s e 
n ius , „Anleitung zur quantitativen chemischen Analyse" (Verl. 
Fried. Vieweg & Sohn). 

Druck von R. v. Waldhoim. 


